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X/s0v5es der grosse Prophet / der in
L §yren das Welt - Licht erbli¬

cket/ wurde an dem kkaromschen Hof
erzogen/ und in allen Wissenschaften

c^ pui ' VI.
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Deren D̂Zyptier unterwiesen z wessent-
halben dann mir gar leicht fallet zu er¬
weisen / daß derselbe diese Göttliche
Kunst vMomrncntlich besessen habe;
ja zu dessen Beweistum führe ich hier
an den klaren Buchstaben desHeiligen
Ery - MärtyrersLrepbani , welcher in
^ <̂ 18 ^ poliolorum cap . 7. Vers . L2..
von ihme in seiner Predig also redet:
I r̂uäitu8 eli omni lapientiä
-LZvpriorum . D . ist. lVloz/5e8 ward
in aller Weisheit deren ^ Z^prier
rmrcrwisen . Daß aber die L ^§ypriek
Diesen Schatz und Weisheit gehabt /
wird niemand widersprechen können;
?au1u8 Oiaconus bezeuget solches in
vi'ta Oiocleriam dresaris mit Diesen
Worten : Nachdem der Bayservio-
cletiAnu8 den Fürsten / oder Heerfüh¬
rer deren LZyptier / ' ^ ckillem , ZU
^Vlexanäria rn L̂ZMen 8. Monat
lang belageret / und endlich gantzlich
zu Grund gerichtet barte / har er
alle Bücher / welche von der dami¬
schen Lunji traciiret / sorgfältig aus-
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suchen/ und verbrennen lassen/ da¬
mit sie nicht nach wiederum hieraus
angesüllrer Schatz s Cammer/ und
ersetztem Reichtum sich erholend/de¬
nen Römern widerstreben/ und die¬
selbe abermal bekriegen könren.

Eben dieses bekräftiget der Luiäas
mdem Wort (übymla, alwo er also
schreibet: OieOb^mia ist eine Lunst
^old und Silber zu machen; die
Bücher derselben hat Dioclerianus
^ufsuchen/ und verbrennen lassen/
festen diê p^puer sich wtderDiocle-
^nurn einpöret harren / hat er sie
sehr hart/Und feindlich traöiirer;Unr
dieselbe Zeit hat er auch die von de-
nen Lß ^prieren geschriebene Bücher
der : Gold und Silber zu
Machen/ zusammen bringen / und
^rbrennen lassen/damit die

aus dieser Äunst keine Schcktze
'ammlen/und sich auf die Überfluss-
3.eReichtümer verlassen/ und hin-
Mbro wider die Römer rekelliren
lonren.

F 5 Die,
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Dieses bezeuget auch OroLms, und
hat sich im Jahr OuMi 296 jugetra-
gen/ um weiche Zeit ungefehr der
xanärinische^ ĝ pnerXcifar, deŝ 1o-
rieni Lehr-Meister geiebet hat. Mch
rereBeweistnmer von deren LZyprie-
ren Erfahrenheit in dieser Kunst findest
du in des Olm Lorriebii rrâiaru cje
ortu öc proZrestii Obz/miw. Item-§
eMgäem ^ lermetis , L ^ gypnoruw
fapientiL vinäicata. In des Uickae-
lis iVlâeri ŝ mbolib aureee menl'L,
und in des unvergleichlichen ?1ci
iVliranäola rrâ am 6e auro. Itein
finde ich in dem iVleärafck öLmicibät
I<aback Oap. ir. ebenfals eine Anzei^
ge davon;nemlich (Gold).
VMM̂.abbi Limon der Sohn Irakisch
sagt: es habe dieses Gold dem Blut
der?arim( Stier) gegleichet/ einige
aber sagen/ es habe Frucht gebracht/
verstehe/ es hat sich mulnplicirel'
Diocletiam̂Kayser hatte davon eines
Diner, i. e. einer gewissen Römischest
gangbaren Müntz schwer.

Wastst
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Wann nun klar am Tag liget/daß
die LK ^xrier die Kunst würcklich ge¬
habt / auch bis aä /Vnnum Okristi 296
geübet. Der ^ lo^ses aber nach Zeug-
Kuß des Heil . Lrepkani , in aller WeiÄ
bnt derer LZMiern unterrichtet wor¬
den ist; wer wolte dann an deme/daß
^oyse8 auch in der (ükymia , als der
gröslen Weisheit am pkaronischen Hof
unterrichtet worden seye / Misteln?
Über alles dieses will ich solches aus
denen IVloyüschen Büchern erweisen/
che und bevor ich aber hierzu schreite/
kan ich dich / mein lieber Leser ! unbe¬
lichtet nicht lasten / wie daß / obschon
die Patriarchen und Propheten / IVlo^
^8 , und andere / ^ äepri gewesen/ sie
dcninoch sich dieser üVIeäicmX > auster
vorhergehenden Göttlichen Befehl /
uiemalen bedienet haben / gleichwie du

ieguenrjbu8 abnchmen wirst.
Wie bitter die Master zu ^ arak

^aren / zeiget der Nahm dieses Orts
^u/welches derenthalben n-w (Marak)
d»i. bitter ist genennet worden ; wie

wun-
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wunderlich hingegen Doyles solche auf
Befehl EOttes versüsset habe/ sehe»
Wir Txoäi Oap. 15. Vers. 2.5. Lek
lexr lautet also: Und er (^lô ses)
schrie zu GOTT/und es zeigere ihm
GOTT ein-Zoltz/ und er warfe es
ins Wasser/ und es wurden versüs¬
set die Wässer/ aldort hat er ihme
Gesetze und Gerechtigkeit gesetzt, und
dort har er ihn versuchet. Daß die¬
ser ^exr in sensu literaliL kiliorico
wahrhaft scye/daran ist im geringsten
nicht zu zweiffeln/ daß er aber auch
kk̂ iico-^abaMice verstanden wer¬
den könne/ seynd folgende Kationen
dann sagt der Vers: GOTT Hab/
ihme ein Holtz gezeiger/ mithin müs¬
sen nicht alle Höltzer zu Versüßung des
Wassers gut gewesen seyn/ und ist all
so merckwürdig/ das GOtt eben die¬
ses tzoly dazu auserschen habe. 2. ĵ
Wünscheke ich wohl von jemanden weit
Einsehenden/ dessen Meinung darüber
zu hören/ worinnen die in dem
gemeldete Versuchung bestanden sei)̂
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i möge? g.) Meldet die Heil.Schrift
^ iinr6.Ver8: GOtt habe dem̂ oyü
k versprochen/ wann er in seinem Weg
>! tvandlcn würde/ er von allen LZypri-
^ schen Kranckheiten befteyet scyn solte.
^ Warum eben dem lVlovü allein/ und
' das hat dieses mit der Verfassung des
' Wassers für eine Lonnexion gehabt?
' Höre meine ohnmaßgebige Gedancken
' über so ein-als anderes. Daß dieses
^ Holy/ welches in der Grund-Sprach

^ (LtL) genennet wird/ etwas ande-
l les/ als gemeines Holtz bedeutet/ ist

M nicht zu zweiffeln/ und ist alhier
parabolicözu verstehen/ dann Aoly in

veZerabili das Wachstum des
! deutet/diêlarerie aber der Italien

das Wachstum und Fruchtbarkeit be¬
förderet/ derohalben wird das Holtz
für diê arerie genommen. Zu deme
Ilat dieses d.i. Holtz/ in der
Gossen Zahl i6o , in der mitterenrs.
Und in der kleineren7 - nemlich durch
Unsere^ areriam zeigte GOtt N<?7Ü
uu/ solte er die Wässer versöffen/ wer-
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!en aber der̂Vlovses diê teäicin zuzn-
bereiten wüste/ auch die IVlareriam vor-
hin kennete/ doch ohne besonderem
Göttlichen Befehl nichts thuen woltc/
dahcro wäre er genugsam versucht/daß
er die Reden des ihn überlauffcnden/

.und murrenden Volcks lieber geduldet/
als sich durch seine Kunst groß zu ma¬
chen gesuchet/ derohalben dann GOtt
ihm gleichsam den Geegen dahin er-
theilet hat / daß er Doyles von allea
Kranckheiten befreyet/ und von der
Nothwendigkeit dieselVleäiLin zu brau¬
chen entübriget bleiben werde.

Gehe ich weiter das IVIovtische Le-
ben durch/ so erblicke ich eine sehr selt¬
same That/womit er der ganyerr Welt
einenj wahrhaften̂ 6epmm gezeiget;
diele ist bestanden in Verbrennung des
goldenen Kalbs in der Wüsten/ und
obwohlen sehr vieleGelehrte solche wun¬
derliche That beschrieben/und dieVck-
brennung auf unterschiedliche Art
verblümeln gesuchet/ so wüsten jedoch
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alle cmgestehen/daß solche durch ( ĥy-
wische Kunst beschehen.

Kurye halber will ich nur einen ein¬
zigen dahier anführen / und zwar ei¬
tlen deren gelehrtesten Auslegeren der
Heil. Schrift / den VenerabilemLor-
neliumL l^apiäe , dieser sagt in seinem
^ommemano über k x̂oäi ZL.
Vers . Lv . also : Er hat das goldene
Kalb in dasFeuer geworfen / mit Hin-
jliniischung einiger Kräuter / damit es
irr einMailam geschmoltzen/ und gleich¬
em zu Kohlen verbrennet würde / und
M es zum allerdünnesten gemahlen.

Diese Worte machen mich mutmas-
mi/ es müsse dieser tief - stnnigel 'bec)-
toZU8 in alten ^ urkoribus gelesen Hä¬
ven/ daß ein Kraut gesunden wird /
(bey dem I^ omero genannt)
lvrlches die Lugend hat / Gold / und
§ile iVlecallen raäicaliter aufzulösen /
llnd solche entweder in einenl-.iguorem,
vder in Staub und Pulver zu verwan,
r^n / gleichwie ein solches geschehen
'§n / wann dem Gold die (Zuimr Ls-leu«
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sentia Mittels der Materie benommen
wird . Daß aber das Kraut Xloly
Nicht in sensu lirerali , sondern tropico
zu nehmen/und hiedurch mein Unschatz-
barlrches ? uck , oder die Xlagnesra 8a-
turna1i8 zu verstehen seye/ wirst du in
meinem Xl V . Lapirul durch die einhel¬
lige ^urkoi 'ität deren ?tülosox >̂ orum
zur Genüge erwiesen finden / auch will
ich dir einen sehr gelehrten kakiner/
Nahmens I^abi ^ dradam ^ .ban Lira
zeigen / welcher dreier Meinung bey-
pflichtet/ daß die Verbrennung des gol¬
denen Kalbs durch eine Xlarerie , wel¬
che dem Gold die (^uimam Lüentiaw
hat benehmen können / beschehen seye.
Viele Xlakor Ldockmacd in texru:
Und er verbrennete das Kalb.

Ich kan mich ferner in meinen Ee-
dancken um so weniger irren / da in dem
Grund - klar enthalten / daß ek
das Gold PI svackn i. e . aufs zarte¬
ste zerriben. Das Wort p̂ ( ÜacL)
nun hat in der grossen Zahl 104 , in
der kleinen aber 5 , und deutet also an/



WD( o » 97
daß er dem Gold seine(^uintam Tilen-
üam entzogen.

Es beweiset solches der weitere In¬
halt des Grund - lexres : /ix pwn

<L6 enee Israel ) d. i.
und er tränckete damit dieKinder Israel.
Das Wort pwn ( v^ ajascbck ) d. i.
und er rrayckere/zeiget einOenus soe-
nünmmn an / wo doch die Kinder
llrael Oeneris masculini Waren.

Das goldene Kalb / welches 'uz,
( KZel) d. i.Kalb genennet wird/ ist Oe-
neri8 masculini . Viäe Î exicon k-Ie-
braicum kuxtorKi in raäicibus suis.
Was wäre dann für ein Oenus soemi-
uinum hier / wann man nicht zulass.t/
daß solches goldenes Kalb durch un¬
sere ^lareriam die lVlaZnesiam Latur-
uinam. Welche Oeneris soerninini ist/
Zeilen sie von denen ?tül0s0x>bi8 rs-
lpeüu des ^ für das Lemen soemi-
ninum gehalten wird / verbrennet/und
damit vermischet worden seye/ welches
Uns ^ loz/ses durch das Wort pwn
( ^ aMsckclc) hat arrdeutm wollen.

G Zum
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Zum Beschluß dieses Lapimls muß
ich dir alhier anführen kxoäi Lax.r .̂
Vers. Z7-L 40. alwo der Leuchter des
l 'adernaculs beschrieben wird ; hierin»
fals lautet der Göttliche Befehl also:
Und du seist ihrer Leuchter sieben nur»
chen/ und du solst ihre Liechter aufse»'
tzen, damit solche gegenüber leuchten.
Siehe hierauf/und mache sie nach dein
Eben-Bild/ wie dir auf dem Berg
vorgezeiget worden ist.

Die seltsame Beschaffenheit solchen
Leuchters gibet mir Anlaß zu unter«
schiedlichen Ueüexionen. ?rimü:
Solle wohl GOTT ihme Vloyii ans
dem Berg Sinai einen Leuchter gezei»
qet/ und vorgebildet haben? Alhier,
W . kann ich nicht umgehen zu melden«
daß/ wann ich das Wort »mn lkatiar)
recht zu Teutsch übersetzen solle/ ß>
heisset es in dem Berg/ dann auf dein
Berg/ wird imi lebnrischen unn̂
(/ l̂kaksr) gesagt. Und waruoieN'
Wurde dann Secunäü: von GOT-"
eben stden Leuchter im labernacul an«
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zuzünden befohlen? leriio : Ist
«beufals bey Anordnung dieser Arbeit
etwas besonderes in Betrachtung zu
ziehen: GOtt befähle/ es solten drey
Leuchter auf jede Seite/und zwcy und
zwey mit einem Knopf verbunden/so¬
dann einer in der Mitten aufgerichtet
derben. Also hat ja GOtt / welcher
nichts ohne Ursach anordnet/ etwas
besonderes darunter verstanden.

Viele hochgelehrte Männer/ alsr
klülô uäseus, bkcolaus äe I^ ra, und
andere wollen/ daß durch den laber-
iscul die ganyr Welt/ oder der lVta-
crocotmus abgebildet worden/ welchen
ich allerdings beyfalle; mithin ist ja
M leicht zu schließen/ daß GOtt dem

das gröste Geheimnuß der Na,
iur nicht verborgen habe/ welches er
aber ihmel wie folget) durch denLcuch,
ter vorgestellet.

In meinem änderten Theil werde ich
dir Hag Geheimnuß aus diesem 1a-
bernacul vorbilden / und durch den
luchter die Ailerheiligste Drepfaltig«

Gr keit
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keit / welche deEoyse8 auf dem Berg
Sinai durch die Göttliche Gnad in Er¬
kanntnuß brachte / Hieologieö , aut
in sensu mMico , alhier aber in sensu

- OaKaMico nicht vorenthal¬
ten/wie daß GOTT dem lVloyü die
^lateriam ? liilosopkicam Min dem
Berg gezeiget/ welche die k ^ilosoplai-
sche Metallische Eigenschaften in ihrbe-
greiffet/ die da bekannter maßen zwey
und zwey/ und auch drey und drey zu/
sammen gesetzet werden / nemlich drey
rothe und drey weisse/ und dann Sol
A s ûna die iixe / lVlakL öc Venu8 die
rothe untixe / Jupiter §c Laturnus die
weiße unlixe lVlerallew'; der lVlercu-
riu8 aber ist das lVletällischeWasser / ^
gegen welchem aller anderen Licht/wei- .
len siêvon ihm entspringen ( Viäeker - >
naräum ) hat aufstetget müssen. Ubri-
Lens ist zu mercken/ daß NM (lVleno-
ra ) i. e . Leuchter/ in der grossen Zahl
295 , in der mitteren r6 , und in der

kleinen ? habe / Mithin unsere
lVlateriam vorsteüe. '
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